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101. Jahrgang

Die englisch-russische Spannung.
Eine englische Protestnote an Moskau.

TU . London, 24 . Febr . Wie der amtliche englische Rund¬
funk meldet, ist gestern dem russischen Geschäftsträger in Lon¬
don eine Protestnote der englischen Regierung gegen die fortge¬
setzte anlibritische Propaganda der Sowjetunion überreicht
worden.

In dieser Note weist die britische Negierung darauf hin,
daß die Sowjetregierung in dem am 4. Juni 1923 Unterzeich¬
neten Handelsabkommen feierlich zugesagt habe, jede antibriti¬
sche Propaganda im englischen Reiche aufzugeben. Bereits Nlac
Donald habe am 24 . Oktober 1924 dem damaligen Sowjetver¬
treter in London die Nichteinhaltung des Abkommens vor Augen
führen müssen. Später habe die englische Regierung wiederholt
den Sowjekvertreter in London ermahnen müssen, bei seiner Re¬
gierung dafür Sorge zu tragen , daß die Sowjetregierung end¬
lich den Inhalt oes Handelsabkommens bezüglich der Propa¬
ganda achte und auch nicht an den Regeln der diplomatischen
Höflichkeit vorbeigehe. Nach Ansicht der englischen Negierung
könne die Sowjetregierung tatsächlich nicht ihre Abkommen mit
ihren besonderen Versprechungen halten , solange Mitglieder der
Sowjetregierung gleichzeitig im Politbüro säßen, das in Wahr¬
heit in der Sowjetunion herrscht und ihre Auslandsvertreter be¬
einflußt.

Die euglandfeindliche Haltung hoher russischer Staatsbe¬
amter sei garnicht in Einklang zu bringen mit den privaten Be¬
teuerungen der Sowjetvertreter in London selbst. Während
Krassin noch im letzten Oktober den guten Willen der Sowjet¬
regierung zu freundschaftlichen Beziehungen zu England auf
Anordnung seines Außenministers in London zum Ausdruck ge¬
bracht habe, habe sich dieser selbst an der antibritischen Hetzkam¬
pagne in Rußland beteiligt . Die Beschuldigungen , die die Sow-
setregicrnng gegen antirussische Pläne Englands im Baltikum,
Polen und Persien erhoben habe, würden jeder tatsächlichen lln-
ierlage entbehren und nur aus der englandfeindlichen Haltung
Ser Moskauer Regierung heraus zu verstehen sein.

Die Protestnote erwähnt besonders eine Rede Tschitscherins,

die am 6. Dezember letzten Jahres in Berlin gehalten wurde.
Tschitscherin habe in dieser Rede Englands Politik gegenüber
Persien in das ungünstigste Licht gestellt. Auf den gleichen Ton
sei die Rede des Kriegskommiffars Noroschilow gestimmt ge¬
wesen, die er am 17 . September 1926 an die neueruannken
Sowjekoffiziero gerichtet habe. Denselben Geist habe der
„Prawda "-Artikel gezeigt , den der stell». Kriegskvmmissar Iln-
schlicht anr 15 . September veröffentlicht habe.

Die englische Protestnote geht dann weiter auf Reden Ka-
menews und Karachans eia, die auch nur gezeigt hätten , daß die
Sowjetunion in ihrer Außenpolitik nur eine englandfeindliche
Tendenz kenne. Sie bemerkt ferner , daß die russische Regie-
rongspreffe nach diesen Direktiven der Außenpolitik arbeite.
Eine russische Zeitung sei sogar soweit gegangen, Chamberlain
in der Pose eines Mannes darzustellen, der die Kommunistenhin-
richtimgen in Litauen applaudiert.

Die Note schließt damit , daß die englische Negierung von
der Sowjetregierung erwarte , daß sie, wenn ihr an der Erhal¬
tung der bisherigen Beziehungen zwischen Moskau uns London
etwas gelegen sei, von ihrer bisherigen Politik der antibritischen
Propaganda abgehen werde. Die Hauptbedeutung dieser Note
solle ober darin liegen, daß sie selbst ans ihr ersehen soll, daß
nicht bei England , einer den Friede « liebenden Macht , die Ur¬
sache einer Verschlimmerung der russisch-englischen Beziehungen
liege.

Die russische Antwort?

TU . Riga , 24 . Febr . Aus Moskau wird gemeldet, daß
die Sowjetregierung beabsichtige, in den nächsten Wochen der
englischen Regierung ein Memorandum zu überreichen, des
Inhalts , daß die Grundlinie der russischen Politik im Osten
den englischen Interessen durchaus nicht zowiderlanfe . Es soll
erläutert werden, daß die Sowjetregierung stets bestrebt sei,
mit der britischen Regierung zusammenznarbeitcn und Kon¬
flikte zu vermeiden. Das Memorandum soll der britischen
Regierung durch den russischen Geschäftsträger in London über¬
reicht werden. Die russischen Gewerkschaften beabsichtigen, mit
den englischen in gleichem Sinne die Verbindung aufzunehmen.

Reichswehr und
Die Frage

der russischen Munitionslieferungen.
Die Beratungen des Auswärtigen Ausschusses.

Berlin , 24 . Febr . Der Auswärtige Ausschuß des Reichs¬
tage - ist gestern vormittag zusammengetreten . Auf der Tages¬
ordnung stand zunächst der Gesetzentwurf über das Zusatzab¬
kommen zum deutsch-litauischen Handelsvertrag , der rasch über
di» Bill 'ne ging. Staatssekretär v. Schubert gab nur einige
kurze Erläuterungen , in denen er darauf hinwies , daß der beste¬
hende Handelsvertrag zwischen Deutschland und Litauen ans
dem Jahre 1923 stammt und auf Wunsch der litauischen Re¬
gierung in Kowuo neue Abänderungsverhandlungen geführt
worden sind. Der Vertrag wurde dann dem handelspolitischen
Ausschuß des Reichstags überwiesen und die Debatte ging auf
das eigentliche Thema über : die Beziehungen , die zwischen
Sowjetrußland und der Reichswehr  bestanden ha¬
ben. Die Sozialdemokraten haben darüber seit Monaten die
ungeheuerlichsten Dinge verbreitet . Sie haben ihr Aktenmate¬
rial von der Tribüne des Reichstags vorlegen lassen, obwohl sie
es bereits 8 Tage vorher der Regierung übermittelt und die Zu¬
sage erhalten hatten , daß eine genaue Untersuchung angeordnet
werden sollte. Der Reichswehrminister Dr . Geßler war selbst
erschienen, um die wirklichen Zusammenhänge anfzudecken. Die
Verhandlungen selbst sind für streng vertraulich erklärt worden.

Durch die gestrigen Verhandlungen des Auswärtigen
Ausschusses über die Frage der russischen Mnnitionslieferungen
kann, wie die „Tägl . Rundschau " schreibt, diese Angelegen¬
heit als erledigt gelten . Es bleibe, so "schreibt das Blatt , weiter
nichts übrig , was die früheren Regierungen oder das jetzige
Kabinett irgendwie belasten könnte. Auch außenpolitisch er¬
gäben sich aus dem Falle keine Komplikationen . Die Dinge
lägen so klar und einwandfrei - daß die Regierung nicht eine«
Augenblick zu zögern brauchte , ihre gestrigen Erklärungen in
aller Öffentlichkeit zu wiederholen. Es verstehe sich aber von
selbst, daß sie an diplomatische Rücksichten gebunden sei. So¬
weit man den wirklichen Tatbestand übersehen könne, handelte
es sich um Munitionsbestellungen , die in eine Zeit zurückgreifen,
in der im Reiche Dr . Wirth und in Preußen Severmg an

Sowjetmßland.
der Regierungsverantwortung beteiligt waren . Daß man die
Bestellungen in Rußland aufgab , werde wohl an der damaligen
Unsicherheit der inneren deutschen Verhältnisse gelegen haben.
Offenbar seien dann die Bestellungen erst in späteren Jahren
aosgeführt werden, so daß die letzte Abnahme erst im vorigen
Jahre erfolgte. Gegen den Versailler Vertrag sei mit der Ab¬
nahme der Lieferungen in keiner Weise verstoßen worden. Die
Kontrollkommission habe die Abnahme nicht beanstandet.' Ir¬
gendwelche außenpolitischen Folgerungen könnten also aus der
ganzen Angelegenheit nicht erwachsen.

*

Aus dem Reichstag.
Berlin , 24 . Febr . Im Reichstag nahm die Iustizdebakte,

in der man gestern fortfnhr , einen ruhigen — fast möchte man
sagen gemütlichen — Verlauf . Selbst der Dentschuationale
Everling , der keine Gelegenheit versäumte , um mit seiner monar¬
chistischen Gesinnung anfzntreten , ließ die Widersacher zur Lin¬
ken verhältnismäßig kalt . Der Abg . Bockius vertrat in den
ethischen Fragen , die in den Bezirk der Justiz hiaüberspielen,
den bekannten Weltanschanungsstandpunkt des Zentrums : Er
lehnte sowohl ein« Erleichterung der Ehescheidung, wie ein« Mil¬
derung des Abtreibungsparagraphen ab.

Die nachträglichen Glückwünsche des Parlaments zum 50-
jährigen Jubiläum des Reichöjustizministeriums überbrachte als
Senior der Rechksgelehrte Geheimrat Prof . Dr . Kahl von der
Volkspartei . Er ging daun in seiner stets fesselnden Art auf die
aktuellen Probleme der Rechtspflege ein. Den Unwillen der
Kommunisten rief er durch dir Aeußerung hervor, daß bei der
Aburteilung politischer Vergehen nicht die Gesinnung , sondern
die Tat bestraft werde — eine Unterscheidung, die angesichts
der vorgestrigen Ausführungen Dr . Levis durchaus am Platze
war.

Natürlich wollen die Kommunisten sich nicht belehren lassen.
Ihr Redner Dr . Rosenberg versteifte sich darauf , daß die Kom¬
munisten lediglich ihrer Ueberzeugung wegen verurteilt würden.
Staatssekretär Joel , der Vielbekämpfte , machte sich die Mühe,
gegen die Methoden der kommunistischen Kritik anzugeheu. Das
Reichsgericht habe im weitesten Umfange Kommunisten , die we¬
gen Hochverrat angeklagt waren , den Charakter der politischen

Tages-Spiegel.
Im Auswärtigen Ausschuß des Reichstages fand gestern eine

vertrauliche Aussprache über die gesamten Ostfragen und
über die angeblichen Beziehungen der Reichswehr zu Ruß¬
land statt.

Der Reichstag setzte gestern die Beratung des Iustizetats fort.

Im Haushaltsausschuß des Reichstags verteidigte General vou
Haack den Bauplan im Reichswehretat.

Die englische Regierung hat eine Protestnote au die Sowjet-
regieruog gerichtet: »

Die amerikanischen Zeitungen sagen den baldigen Rücktritt
des Staatssekretärs Kellogg aus Altersgründen voraus.»

Der Premier - und Finanzminister der Pekinger Regierung,
Dr . Wellington Koo, ist zurückgetreten. Zu seinem Nach¬
folger soll Liangtschiji von der Mandschurischen Partei er¬
nannt worden sein. *

Im Kölner Dom brach gestern ein Brand aus , welcher jedoch
keinen ernstlichen Schaden aurichtete.

Tat zngebilligt. Daß der Staat aber bis zur Selbstvernich-
tung gehen soll, das freilich können eben nur die Kommunisten
verlangen.

Beschlüsse des Aeltestenrats.
TU . Berlin , 24 . Febr . Der Aeltestenrat des Reichstags

beschloß gestern, , die im September d. I . in Rio de Janeiro
stattfiudende internationale Haudelskouferenz durch den Reichs¬
tag beschicken zu lassen. Ferner wurde beschlossen, von dem be¬
stehenden Wohuungsansschuß einen besonderen Siedlungsaus-
schuß für die landwirtschaftlichen Fragen abzuzweigen. In der
nächsten Zeit wird die Etatberatung im Plenum fortgcführt
werden, und zwar in folgender Reihenfolge der Einzeletats:
Arbeitsministerium , Wirtschaftsmiuisterium , Ernähruugsmini-
steriurn, Außenministerium . Die Etatberatung soll auf jeden
Fall zum verfaffuogsmäßgen Termin am 1. April fertiggestellt
werden. Sobald der Haushaltsausschuß mit den Vorbereitungen
der Etatberatung für das Plenum fertig sein wird , beabsichtigt
der Präsident , erforderlichenfalls die Sitzungen in der VLeise
auszudehnen, daß vormittags von 10 bis 1 Uhr und nach¬
mittags von 3— 7 Uhr getagt wird . Der Aeltestenrat hat
darüber jedoch noch keinen Entschluß gefaßt . Außerdem be¬
schäftigte sich der Aeltestenrat mit Aenderungen zu dem Diäten¬
gesetz für die Reichstagsabgeordneten.

Die Mieten werden erhöht.
TU . Berlin , 24 . Febr . Amtlich wird mitgeteilt : Durch,

das Gesetz über den Geldcntwertuugsausgleich bei bebauten
Grundstücken vom 1. Juni 1926 war die gesetzliche Miete bis
zum 31 . März 1927 auf 100 Prozent der Friedensmiete be¬
grenzt. Nach tz 3 dieses Gesetzes setzt die Neichsregierong mit
Zustimmung des Neichsrats die Mindesthöhe der gesetzlichen
Miete im Reiche einheitlich fest. In Anwendung diesep Be¬
stimmung hat das Reichskabinett in seiner gestrigen Sitzung
dem Entwurf einer Verordnung zugestimmt, wonach die ge¬
setzliche Miete vom 1. April 1927 um 10 vom 100 und vom
1. Oktober 1927 um weitere 10 Prozent vom 100 erhöht wird.
Die Verordnung geht sofort dem Reichsrat zu.

Aus dem besetzten Gebiet.
Zur Verhaftung der beiden deutschen Gendarmerie-

kommaudanteu.
TU . Landau , 24 . Febr . Di « Verhaftung der beiden

deutschen Gendarmeriekommandanten beruht auf folgendem
Vorgang : Eine Gruppe von 17 jungen Leuten, die sich für
die französische Fremdenlegion verpflichtet hatte und in Be¬
gleitung eines französischen Soldaten io Zivil nach Weißen-
bnrg fahren wollte, wurde am 15 . Februar in Kapsweyer ver¬
haftet und nach Karlsruhe gebracht, da man unter den jungen
Leuten steckbrieflichverfolgte Personen vermutete . In Karls¬
ruhe wurde festgestellt, daß sich unter ihnen ein Schwerverbrecher
und zwei weitere steckbrieflich Verfolgte befanden. Die nicht
gesuchten jungen Leute wurden in Karlsruhe wieder auf freien
Fuß gesetzt und der französisch« Soldat in Zivil , der sich wei¬
gerte , der deutschen Gendarmerie seinen Personalausweis vor¬
zuzeigen, auf den Zug gesetzt. Die Verhaftung der Gendar-
meriekommandanten erfolgte in der arrogantesten Weise . Die
Festgenommenen, denen man nicht einmal Zeit ließ, sich von
i^ en Familien zu verabschieden, wurden allem Anschein nach
in das französische Militärgefängnis in Landau eingeliefert.



Um die Steuerreform.
Rcinholds Aulwort au Dr . Köhler.

Berlin , LZ. Febr . Im gestrigen Leitartikel des B . T.
antwortet Reicbsfinanzminister a . D . Dr . Reinhold auf die
Etatsrede des Reichöfinanzministers Dr . Köhler . Er führt
n . a . aus:

Das Schlagwort , ich hätte nur deshalb dag Budget im
Gleichgewicht halten können , weil ich die angesammclten Re¬
serven von 500 Millionen aufgebraucht hätte , ist eine völlig
unwahre Behauptung . Ich habe keinen Pfennig dieser stillen
Reserven zur Deckung von Ausgaben des öffentlichen Budgets
benutzt . Ich habe die angesammelten Gelder in Form verzins¬
licher uns rückzahlbarer Neichsdarleheu für den Wohnungs¬
bau , für das Investitionsprogramm der Reichsbahn , für land-
wir . liehe Kredit « und andere produktive Zwecke dem Ka¬
pitalmarkt zugeführt . Ansammlungen von Reserven in der
vjsentli ' en Hand muß bei unsern parteipolitischen Verhältnis¬
sen im Innern zur unsoliden Ausgabenwirtschaft führen , nach
außen aber täuscht sie eine Prosperität und Leistungsfähigkeit
vor , die nur scheinbar ist . Ncit Rücksicht auf die steigenden
Dame lasten wirkt die Forderung nach Reserveansammlnngen
im Nlunde der Dentschnationalen geradezu grotesk . Die Etats
sür 1927 wurden nach dem Grundsatz ausgestellt : „ Hart an
der Grenze des Defizits hinziisöbreiken . " Ich bekenne mich
rück baltslos zu dem Gedanken , daß es bei der Lage unserer
Wirtschaft erträglicher ist, einmal in schlechten Jahren ein
mäßiges Defizit in Kauf zu nebinen , als dauernd mit hohen
teebeickchüssen zu arbeiten . Nur eine Hebung der allgemei¬
nen Wirtschaftslage , auf die alle meine Maßnahmen hin-
ae . eiteten , bringt allmihlich eine gesunde Steigerung der Ein¬
nahmen des E,taates . Steigende Steuererträgnisse dürfen nicht
zur Deckung nicht unbedingt zwangsläufig neuer Ausgaben be¬
nutzt werden , sondern zur Erniedrigung der Steuersätze , zur
Fortführung des Steuerabbans , ohne den sich Deutschland auf
die Dauer nicht behaupten kann . Keine Reserven des Staates,
sondern Reserven der Wirtschaft , keine neuen Ansgaben , son¬
dern Abbau der Konsnmsteuer , damit Lebenshaltung und Kiü
tur der breiten Masse unseres Volkes sich heben . Auch un¬
terscheide -ich mich von meinem Nachfolger dadurch , daß ich or¬
ganische Reform unseres deutschen Steuerwesenö fordere und
nicht starres Festhalten an dem setz-gen Skenerwirrwarr . V ? ir
sind noch sehr weit davon entfernt von einer sozial gerechten
und wirtschaftlich tragbaren Form der Besteuerung . Wird
die Neichsr ierung das Problem der Steuerreform meistern
können ? Die Etatsrede Dr . Köhlers gibt wenig Hoffnung
darauf . _

Aus den Neichslagsausschüssen.
Eine Entschließung des Kriegsbeschädigtenausschusses des

Reichstags.
Tel . Berlin , 23 . Febr . Der Kriegsbeschädigtenausschuß

des Reichstags ersucht in einer Entschließung die Regierung,
Kriegsteilnehmer , die ohne zeitlichen Zusammenhang mit dem
Kriegsdienst einer schweren Geisteskrankheit oder anderen mit
der Erwerbsunfähigkeit verbundenen Leiden verfallen sind, so¬
wie ihren Hinterbliebenen im Wege des Härteausgleichs zu
helfen , auch wenn der ursächliche Zusammenhang zwischen Lei¬
den und Militärdienst nicht ausreichend erwiesen ist . Ein Re-
gierungsvertreter gab namens des Reichsfinanzministers seine
Zustimmung hierzu.

Die Verteilung der Mittel aus dem Ostprogramm.
TU . Berlin , 23 . Febr . Der Ostausschuß des Reichstags

setzte die Beratung des Ostprogramms für 1927 fort . Von den
im Etat eingesetzten 15 Nlillionen Mckrk sollen auf die preu¬
ßischen Gebiete 7 )4 M̂illionen entfallen , davon auf den Osten
5 Millionen und auf Schleswig -Holstein 2 )4 Millionen . In
die übrigen 7 )4 M̂illionen teilen sich Sachsen und Baden . Der
Ausschuß nahm einen Antrag an , wonach statt der für die
östlichen Grenzgebiete vorgesehenen 5 Nlillionen Ntark 27 )4
^Millionen Nrark in den Etat eingesetzt werden sollen . Ferner
wurde ein Antrag angenommen , der die Uebernahme von 60
Ansfallbürgschaften durch das Reich verlangt.

Beilegung des Nicaragua -Konslikls.
Verständigung Nicaraguas und der Vereinigten Staaten.

TN . Neuyork , 23 . Febr . Nach einer Meldung aus
^Washington soll Präsident Diaz einen neuen Schiedsvertrag
zwischen Nicaragua und den Vereinigten Staaten vorgeschla¬
gen haben , in dem die Vereinigten Staaten den Schutz Nica¬
raguas gegen äußere Angriffe garantieren sollen . Weiter
verlangt Diaz einen Vertrag ähnlich dem , der zwischen Amerika
und Panama besteht , zu gemeinsamer Verteidigung des Kanals.

Zu dem Vorschlag des Präsidenten Diaz wird noch be¬
kannt , daß die Verwirklichung dieses Anerbietens einem Bünd¬
nis zwischen den beiden Staaten gleichkommt , denn der Ver¬
trag räumt Amerika eine Kontrolle des Heerwesens und be¬
stimmter Regierungsgeschäfte ein . Das Zustandekommen des
Schiedsverrrages würde wahrscheinlich in allerkürzester Zeit den
Zwischenfall mit Nicaragua beseitigen.

Eine Washington -Gedenkrede Coolidges.
TU . Neuyork , 23 . Febr . Präsident Coolidge hielt in einer

gemeinsamen Sitzung beider Kougreßhäuser im Repräsentanten¬
hause eine Ansprache , die als Auftakt zur Verwirklichung der
Pläne für die Feier des 200 . Geburtstages Washingtons im
Jahre 1932 bestimmt war . Präsident Coolidge würdigte
Washington als den Mann , der sich aus eigner Kraft zum
Führer eines großen Volkes emporarbeitete . Er wies darauf
hin , daß es der Feldherrnkunst Ŵashingtons gelungen sei, ein
auf der Höhe seines Ruhms stehendes Volk , das "700 Jahre
keinen Besieger gekannt hatte , zu besiegen . Coolidge pries
Washington als tüchtigen Geschäftsmann , Patrioten , Idea¬
listen , Staatsmann und von Nakionalgeist erfüllten Schöpfer.

Der Umfang der Staatskuust Washingtons laste sich erst er¬
messen , wenn man bedenke , daß die von ihm geschaffene Regie¬
rungsform noch heute den Anforderungen von fast 120 Milli¬
onen Menschen entspreche . Die Rede Coolidges wurde durch
Rundfunk in allen Landesteilen verbreitet . Die Uebertragung
nach Europa wurde von den Stationen in Pittsburg und
Schenectady auf kurzen Wellen dnrchgeführt.

Der Endkampf um Schanghai.
Nteuternde Kriegsschiffe beschießen die Stadt.

TU . London , 23 . Febr . Wie aus Schanghai berichtet
wird , war noch der gestrige Vormittag in der Stadt verhält¬
nismäßig ruhig verlaufen . Die Streiklage zeigte sich wenig
verändert und -zur Beförderung der durch den Postbeamtenstreik
seit 4 Tagen liegen gebliebenen AuslandspN wurde in der in¬
ternationalen Niederlassung ein internationaler Posthilfsdienst
eingerichtet . Da der Verteidigungkommissar von Schanghai
über jeden streikenden Postbeamten die Todesstrafe verhängen
wollte , kehrte alsbald auch ein großer Teil der chinesischen Post¬
beamten wieder in die Postämter zurück.

Ganz plötzlich änderte sich dieses Bild , als die Vororte von
Schanghai von meuternder : Kriegsschiffen der nordchinesischen
Flotte bombardiert wurden . Eine ungeheure Aufregung griff
besonders unter den Ausländern üm sich, die sich sogar teilweise
auf die ausländischen Schiffe im Hafen flüchteten . Die aus¬
ländischen Freiwilligenkorps und die kritischen Truppen ver¬
bündeten sich sofort in höchster Alarmbereitschaft , zumal noch
in der französischen Konzession Unruhen ausbrachcn . Ange¬
hörige der Sunschuanfang -Armec mischten sich unter das Volk,
das sich in wilden Ausrufen gegen die Blutherrschaft des Vcr-
teidigungskommissars von Schanghai erging . NI an nahm
schon an , daß die Kantontruppen dicht vor
der Stadt ständen,  um sich mit den Demonstranten zu
vereinigen . Die chinesische Gendarmerie in Schanghai hat sich
von Sunkschuanfang losgelost und ganz offen kundgegeben , daß
sie mit ihrem Auszug aus der Stadt zu den Kankvnkruppen
überaehen wird.

DTie weiter gemeldet wird , sind bei dem Bombarde¬
ment der Stadt 2 amerikanische Staatsangehörige verletzt und
2 Chinesen getötet worden . Der Feuerüberfall ging von 2 nord¬
chinesischen Kanonenbooten aus , deren Besatzungen zur Kanton-
regicrung übergetreten sind und mit dem Bombardement ver¬
suchen wollten , einerseits in Schanghai den schon lange erwar¬
teten Aufstand zu entfachen , andererseits auf dem Whangpoo-
fluß mit der Kantonflokte zusammen zn treffen.

Der britische Befehlshaber in Schanghai hat gestern 800
Soldaten des Suffolk -Neg -mentes gelandet und dafür 2 indische
Infanterie -Abte luugcn nach Honkong zurückgezogen.

In Itschang haben Streikposten 2 vor Anker liegende bri¬
tische Schiffe überfallen , die Kapitäne der Schiffe verletzt und
mehrere Nlakrosen über Bord geworfen.

Kleine politische Nachrichten.
Dr . Külz lehnt den Posten des sächsischen Innenministers

ab .. Wie die Blätter aus Dresden melden , hat der ehemalige
Reichsminister des Innern Dr . Külz an den sächsischen Mini¬
sterpräsidenten ein Schreiben gerichtet , in dem er angesichts der
Haltung der Aufwertungspartei aus Rücksicht politischer
Selbstachtung bittet , von seiner Ernennung zum Minister des
Innern absehcn zu wollen.

Ein deutscher Sekretär beim Setretariat der Völkcrbunds-
ligen . Auf der Tagung des internationalen Verbandes der
Völkerbundsligen ist oer Beschluß gefaßt worden , beim inter¬
nationalen Sekretariat des Verbandes in Brüssel den Posten
eines deutschen Sekretärs zu schaffen.

Sowjetrussischcs Dementi über angebliche Geheimabkom¬
men mit Deutschland . Aus Moskau wird gemeldet , daß die
Sowjetregicrung amtlich die Ausführungen Pertinax ' im „ Echo
de Paris " über angebliche Geheimabkommen zwischen Deutsch¬
land und Rußland dementiert . Die Verträge , die zwischen
Deutschland und Rußland abgeschlossen worden seien, so wird
in dem Dementi erklärt , seien vollständig veröffentlicht . Eine
Militärklausel bestehe nicht . Es heißt weiter , die französische
und die englische Presse seien bemüht , das deutsch -rassische Ab¬
kommen zu trüben . Gleichzeitig wird die Aufhebung der rus¬
sisch-französischen Verhandlungen am 18 . Februar bestätigt.

Die französische Wahlrcform zurückgezogen . Nach einer
Meldung aus Paris ist im Verlaufe des letzten Ministerrats,
der laut offiziellem Bericht angeblich nur laufende Geschäfte er¬
ledigte , der Beschluß gefaßt worden , die Wahlreform aus dem
Regierungsprogramm zurückzuziehcn . Das vom Innenminister
ausgearbeitete Wahlreformprojekt wird damit hinfällig.

Neue Bestimmungen für Einwanderer nach Frankreich.
Das interministerielle Komitee für Einwandecerfragcn beschloß,
in Zukunft von den ausländischen Arbeitern neben einem Ar¬
beitsvertrag auch die Vorlage eines ärztlichen Zeugnisses über
den Gesundheitszustand zu verlangen . Das ärztliche Gutachten
muß von einem französische » Konsul im Ausland beglaubigt sein.

Die portugiesischen Revolutionäre deportiert . Wie aus
Lissabon gemeldet wird , sind die Anführer des letzten portu¬
giesischen Aufstandes nach den Azoren und anderen portugiesi¬
schen Kolonien deportiert worden , um dort abgeurkeilt zu werden.

Amerika beteiligt sich an Völkerbnndsarbciten . Der ameri¬
kanische Gesandte in Bern hat dem Generalsekretär des Völ¬
kerbundes mitgeteilt , daß seine Regierung in die am 4 . April
in London zusammentretende Kommission zur Prüfung der
^Maßnahmen gegen die Doppelbesteuerung einen Vertreter ent¬
senden werde . Dazu ist Prof . Adams ausersehen.

Wieder heftige Kämpfe in Nicaragua . Nach Meldungen
ans Nicaragua ist an der Eisenbahnlinie nach Granada eine
heftige Schlacht zwischen konservativen Regierungstruppen und
den liberalen Nevolutionstruppen im Gange.

Amerika für Gleichberechtigungsvertrüge mit China . Nach
einer Meldung des Exchange Telegraph ans Washington hat
das amerikanische Repräsentantenhaus in einer Resolution den
Präsidenten gebeten , mit China auf der Grundlage der Gleich¬
berechtigung und Gegenseitigkeit über neue Verträge zu ver¬
handeln . *

Der Grippebericht des Völkerbundes.
Nach dem neuesten Grippebericht der Hygieneabteilung des

Völkerbundes hat in Deutschland die Zahl der Todesfälle durch
Grippe abgenommen ; sie betrug in der letzten Januarwoche 377
gegen 216 im Januar 1924 . Nach den statistischen Angaben
der Berliner Allgemeinen Ortskrankenkasse sind bis zum 8 . Feb¬
ruar 393 Todesfälle zu verzeichnen . Das Gesundheitsamt
in England meldet ein Nachlassen der Grippe . In Dänemark
wurden am 12 . Februar 29 600 Fälle gegen 38 607 in der
Vorwoche gezählt . In Italien ist die Krankheit nur in sehr
geringem Umfang und in milderer Form aufgetreten . In
Jugoslawien zählte man am 31 . Januar 9353 Grippekranke
und 21 Todesfälle Die schweizerische Sanitätsverwaltung
stellte in der Woche bis zum 6 . Februar 5109 Fälle gegen
10 003 in der Vorwoche fest . Auch die Tschechoslowakei meldet
ein Nachlassen der Krankheit ; dort wurden 28 600 Kranke
gegen 34 887 in der Vorwoche gezählt.

Das Ergebnis
der „Landwirtschaftlichen Woche 1927 ".

Die Zusammenfassung wirtschaftlicher Kreise in den be-
rufsständischcn Organisationen hat im allgemeinen das Bestre¬
ben , die Gelegenheit interner Arbeitstagungen gleichzeitig zu
einer Kundgebung vor der Oeffentlichkeit zu gestalten . Das ist
durchaus verständlich in einer Zeit , in der die gesamten Wirt¬
schaftskreise mit aller Energie auf Fortschritte hinarbeiten , die
die Not der Volkswirtschaft gebietet.

Ueberblickt man die Reihe der innerhalb der „Landw.
VToche " in den Tagen vom 17 .— 20 . Februar in Stuttgart
abgehaltencn etwa 20 -Veranstaltungen bäuerlicher Organisa¬
tionen , so sieht man in ihnen ein Spiegelbild des die ganze
deutsche Wirtschaft beherrschenden Willens , mit allen Mitteln
bis zu oen letzten Kräften hin der Unbill der Verhältnisse zu
trotzen und sie zu überwinden . An der Zahl der Veranstal¬
tungen gemessen , nahmen die Beratungen , die Maßnahmen
wirksamer Selbsthilfe zum Gegenstand hatten , den breitesten
Raum ein . Das gilt zunächst für die bei dem Landfrauenver¬
band behandelten Fragen des Erkenncns des Ŵertes der ein¬
heimischen Erzeugnisse und der richtigen Einstellung der Haus¬
frauen als Verbraucher , der Geflügelzucht und -Haltung und der
Hausweberei . Noch mehr trifft dies jedoch für die Arbeiten
0er bäuerlichen Einzelorganisationen zu , die allesamt auf eine
Stärkung der bäuerlichen Betriebe durch eigene Anstrengungen
abgestellt waren . Arbeitsforschung , Grünlandbewegung , Ver¬
suchering -Arbeit , Anbaufragen verschiedener Kulturen u . a.
strebten nach diesem Ziel . Die Bedeutung der gemachten An¬
strengungen auch für die übrige Wirtschaft tritt bei der Werbe¬
arbeit für die Errichtung von Grünfuktersilos , vor allem auch
durch die vorgenommene Gründung eines Motorpflugoereins in
die Erscheinung , der es sich zur Aufgabe macht , den Absatz die¬
ser Nlaschinen nach Kräften zu fördern.

War so die Anspannung aller Kräfte auf dem Wege der
Selbsthilfe unverkennbar , so lag das Schwergewicht der bäuer¬
lichen Kundgebung vor der Oeffentlichkeit auf wirtschaftlichem

'Gebiet . Es war der Vortrag des Frciherrn von Kerckerinck zur
Borg , des Präsidenten der Vereinigung der deutschen Bauern¬
vereine , in der Jahreshauptversammlung des Landw . Haupk-
verband Württemberg und Hohenzvllern , der den Kampf der
Bauern um ihre Gleichberechtigung mit einer unübertrefflichen
Plastik der Rede auf das letzte und unverrückbare Fundament
staatlicher Existenzmöglichkeit , die Unantastbarkeit des bäuer¬
lichen Grund und Bodens , zurückführte und so die Berechtigung
der Forderungen der Landwirtschaft schon in ihren Voraus¬
setzungen bewies . Es war das Verdienst des zweiten Sprechers
der genannten Versammlung,GeneralsekretärHummel -Stuttg .,
die Unmöglichkeit darzustellen , daß dem Bauer auf der einen
Seite in Zoll -, Handels -, Preis -, Steuer - und Sozialpolitik die
größten Opfer bezw . Lasten auferlegt werden , während ihm an¬
dererseits der für andere Kreise selbstverständliche Schutz seiner
Erzeugung borenthaltcn wird ! Wenn die von der starken , aus
allen Teilen des Landes gestellten Besucherzahl gefaßte Ent¬
schließung deshalb bei der Fortdauer des ungerechten Zustandes
vie Anwendung der letzten und schärfsten Bekämpfungsmittel
in Aussicht stellt , so wird man hieraus entnehmen können , daß
die Entwicklung einer stetig ansteigenden Verschuldung inner¬
halb der bäuerlichen Betriebsinhaber ,die Grenze des Erträg¬
lichen erreicht hat . Es muß auch einleuchkcn , daß es eine Un¬
möglichkeit , aus einem überschuldeten Betriebe auf die Dauer
leben zu können , der , wie es nun einmal in der Landwirtschaft
ist , nur auf lange Frist eine nur kleine Rente zu geben vermag.
Es muß aber noch mehr einlenchten , daß alle Sorge des Bauers
letztendlich umsonst sein muß , wenn die Grundlage dieses über¬
schuldeten Betriebs , der bäuerliche Boden , zn alledem noch einer
dauernden Gefährdung ausgesetzt ist.

Die diesjährige Lansw . Woche als Kundgebung gegenüber
der Oeffentlichkeit erweist sich so als ein Not - und Hilferuf.
Die Landesregierung hak der bedrängten Lage des Bauern nach
Kräften zu entsprechen versucht , die letzten Entscheidungen lie¬
gen jedoch beim Reich . Die Forderungen der schwäbischen
Bauernschaft richten sich deshalb diesmal auch in erster Linie
an das Reich . Dort wird über das Schicksal der gesamten deut¬
schen Bauern in Bälde zu entscheiden sein . Die deutsche Agrar¬
politik muß sich von den bislang ihr anhaftenden Tendenzen frei
machen . Das kann nicht von heute auf morgen geschehen , aber
ein Anfang muß gemacht werden . Wenn die „ Landw . Woche"
des Landw . Hauptoerbands Württemberg und Hohenzvllern
dazu einen Anstoß gegeben hätte , wäre ihre Aufgabe erfüllt.



Aus Stadt und Land.
Calw , den 24. Februar 1927.

Der Mathiastag.
Als Müthiastag ist der 24 . Februar für den Landmann

ein bedeutender Wetterprophet , denn an diesem Tage soll sich
der Umschwung der Witterung vollziehen und zwar ohne Rück¬
sicht darauf , ob cs bis dahin kalt oder warm gewesen ist. Jeder
Landmann kennt die alte Bauernregel : „Mütheis bricht ' s Eis,
findt ec keins, so macht er eins." Und wenn sich auch diese ur¬
alte Wettererfahrung nicht gerade immer an das Datum dieses
Tages kettet, so ist doch mit ziemlicher Sicherheit auf die Gül¬
tigkeit dieser Wetterregel für die letzte Februarwoche zu rech¬
nen. Nun beginnt der Vorfrühling sich mit aller Wucht zu
regen. Die Knospen schwellen an allen Bäumen und Sträu-
chern, über die Feloer leuchtet das sunge Grün der Wintersaat
und aus den Ackerfurchen heraus tönt das erste Lied der jungen
Lerchen. Langsam , aber unaufhaltsam tritt der neue Lenz seinen
Siegeszug durch die Lande an.

*
Dienstnachricht.

Die erledigte Postbotenstelle für die Gemeinde Holzbronn
nebst Parzellen ist oem Schreiner und Landwirt Jakob Voll¬
mer  daselbst übertragen worden.

Notlandung eines französischen Flugzeuges bei Mottlingen.
Am letzten Montag , nachmittags 1 Uhr 15 , mußte in näch¬

ster Nähe des Ortes Mottlingen ein Flieger notlanden , der in¬
folge Schneegestöbers die Richtung verloren batte . Das Flug¬
zeug gehörte der Internationalen Luftverkehrsgesellschaft und
kam von Straßburg mit der Richtung Nürnberg -Prag . Der
Führer , ein freundlicher Franzose , ließ auf dem Möttlinger Rat¬
haus seine Papiere visieren, die in Ordnung waren , sodann wurde
die Fliegerwache Böblingen telephonisch verständigt , die um 4 Uhr
nachmittags mit dem Auto ankam . Die mitgeführte Post (eine
Anzahl Pakete ) wurde auf dem Rathaus verwahrt und dort be¬
wacht, auch für das Flugzeug wurde eine Wache bestellt, weil
ein Weiterflug am Abend nicht mehr gelang . Erst am folgen
den Tag , vormittags 11 Uhr 45 Min . startete das Flugzeug
und nahm nach schönem Krcisflng über Mötklingen Richtung
nach Böblingen . Diese Fliegerlandung war für die Möttlin-
ger und die benachbarte Einwohnerschaft ein Ereignis , Groß und
Klein lief querfeldein. Lehrer mit Schülern , teilweise auch von
den Nachbarorten , besichtigten dag neuzeitliche, große Ver¬
kehrsflugzeug und des Erzählens bei den Kindern über den ge¬
landeten Franzosen ist jetzt noch kein Ende. G.

Schwäbische Bilderbühne.
Ein Film über Indien darf zweifellos des Interesses weite¬

ster Kreise sicher sein. Die Schwäbische Bilderbnhne bringt
zum erstenmal in ihrem großen Kulturfilm „ Indien , das Land
der Wunder " eine sehr umfastende Darstellung über dieses
Land, die wir dem amerikanischen Forscher Lowell Thomas ver¬
danken. Alle Teile Indiens ziehen in ungemein eindrucksvol¬
len Bildern an dem Zuschauer vorüber. Wer sich eine Vor¬
stellung von der Sckönheit und der Kultur dieses Landes machen
will, muß diesen Film sehen, denn er enthält eine Fülle von Ein¬
drücken, die geeignet sind, zum erstenmal ein wirkliches Bild in¬
dischen Lebens zu geben. Näheres im Anzeigenteil.

Argentinische Wissenschaftler in Stuttgart.
Von München kommend, weilte eine auf einer Deutsch¬

landreise begriffene argentinische Studiengesellschafk am Diens¬
tag in Stuttgart . Die über 60 Kopfe zählende Gesellschaft
bestand aus Professoren, Aerzten , Lehrern und sonstigen Wissen¬
schaftlern. Unter ihnen befand sich Um'versitätsprofessor Dr.
Wernicke , der Chef der Physikalisch-chemischen Abteilung des
Bakteriologischen Instituts Buenos -Aires . Ferner befanden
sich unter der Gesellschaft Universitatsprofessor Dr . Calatroni,
Dr . Demichelis , Chef des Chemischen Instituts im argentini
scheu Kriegsarsenal , Dr . I . Gollan , Dekan der Chemischen
Fakultät in Santa Fe , Universitätsprofessor Dr . Arevalo und
der Kammerdeputierte Victor Gard . Die Studienreise ist
vom Auslandsamk der Deutschen Studentenschaft in Gemein
schaft mit dem Norddeutschen Lloyd veranstaltet worden. Zu
Ehren der Gäste fand in Stuttgart eine Rundfahrt durch die
Stadt sowie eine Besichtigung des Schlosses und der Techni¬
schen Hochschule statt . Auch waren die Gäste von der Stadt
zu einem Empfang in die Villa Berg eingeladen. Die Gäste
reisten nach eintägigem Aufenthalt nach Heidelberg weiter.

Wetter für Freitag und Samstag.
Die Depression im Nordwesten herrscht vor. Gleichzeitig

besteht aber auch der Hochdruck im Osten fort . Für Freitag
und Samstag ist zeitweilig bedecktes, aber nur zu leichten Nie¬
serschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

*

SCB Freudenstadt , 23 . Febr . In der gestrigen Sitzung
wurde auf Antrag der Ortsschulbehörde die Einführung des
achten Schuljahres ab Frühjahr 1928 und die Schaffung von
zwei weiteren Lehrstellen, eine für die Grundschule und eine für
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die Mädchenmittelschule , ab 1. April 1927 einstimmig be¬
schlossen. Der Eingabe des KirchengemeinderatS um Gewäh¬
rung eines Baukostenzuschusses für das Gemeindehaus wurde in
der Weise entsprochen, daß mit 10 gegen 7 Stimmen die Er¬
stattung der Grunderwerbskosten und die Gewährung eines Bau¬
beitrags für die Wohnungen der hiesigen Stadtschwestern , die
zusammen 40 000 nicht übersteigen dürfen , beschlossen wurde.
Weiter wurde dem Ankauf der im Moos gelegenen Grundstücke
des Kirchengemeinderats im Umfang von 14 Ar zu einem Kauf¬
preis von 18 000 t̂k einstimmig die Genehmigung erteilt.

-Anzeigen, welche für die
tagsnummer bestimmt sind, wolle«
rechtzeitig aufgegeben werden!

SCB . Tübingen , 23 . Febr . Das Schöffengericht hat
den Trikotweber Johannes Cvn,el,iuann von Truchtelfingen , der
beim Landesschiitzenfest in Reutlingen unter dem Namen des
Trikotfabrikanten Rich . Lang von Truchtelfingen teilgenommen
und dabei den Ehrenpreis der Stadt Reutlingen im lWert von
450 4̂k herausgeschossen hatte , wegen Urkundenfälschung zu
10 Tagen Gefängnis und Lang zu 30 4̂l Geldstrafe verurteilt.

SCB . Plochingen , 23 . Febr . Hier tagte am Sonntag
der Ausschuß des Schwab . Albvcrelns . Seine Einnahmen
im Jahre 1926 betrugen rund 150 000 .41. Die Zahl der
Ntitglieder beträgt jetzt rund 38 000 . 1928 soll eine Karte
im Nlaßstab 1 : 50 000 vom Gebiet Urach -Wwsensteig her¬
ausgegeben werden, ferner zwei Karten im Maßstab 1 zu
100 000 vom fränkischen und vom oberschwäbischen Vereins¬
gebiet. Das Unterkunftshaus am Roßbergturm soll erweitert
werden. Im Jahre 1928 kann der Verein auf ein 40jähriges
Bestehen zurückblicken. Es wird bei dieser Gelegenheit ein
Ehrenzeichen für 40jährige Mitgliedschaft angefertigt wer¬
den. Die Frühjahrsversammlung findet in Eßlingen , die
Herbstversammlung in Schw .-Hall statt.

SCB Bückingen, 23 . Febr . Der Gemeiuderat Heilbronn
hat der in Not geratenen Gemeinde Böckingen einen Zuschuß
ven 25 000 verwilligt . An die Gemeinde Sontheim wurde
ein Gesuch um einen Beitrag von 20 000 -4t gerichtet. Man
hofft jetzt auf einen entsprechend hohen Beitrag aus dem staat¬
lichen Ausgleichsstock. Die Gemeinde Böckingen hat im Jahre
1926 100 000 für Erwerbslose aufgewcndet . Zurzeit sind
noch 300 Wohnungsbedürftige vorhanden. Man will zwei
weitere Reihenhäuser mit 24 Wohnungen erstellen.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft.
Berliner Briefkurse

100 holl . Gulden . 169,14
100 franz . Franken 16,53
100 . jchmeiz. Franken 81,23

Börsenbericht.
SCB Stuttgart , 23 . Febr . Auch heute lag die Börse vor¬

wiegend schwach und cs gab weitere Knrseinbußcn.
Wirtschaftliche Wochenrundschau.

Börse.  Die Geiaml̂ Uung der Bdr>e war in den letzten
Tagen bei ruhigem Geschäft durchaus uneinheitlich und unsicher.
Der Wandel an der Börse kommt aber mehr in einem Rückgang
der Umsätze als etwa in heftigen Kursverlusten zum Ausdruck.
Zunächst war das Publikum auf Abwarten eingestellt, weil die
Geldverhältnisse außerordentlich leicht waren. Später aber er¬
folgten Abgaben, da die derzeitige misonmüßig nor verstärkte
Gcldflüssigkeitnicht mehr allseits als unbedingt gesichert ange¬
sehen wird. Aus diesem Grunde ist man an der Börse zu vorsich¬
tigeren Dispositionen geneigt, was als eine gesunde Voraus¬
setzung für die weitere Entwicklung der börsentechnischen Lage an¬
gesehen wird. Zeitweise gab cs auch Ansätze zu neuen Kurser¬
höhungen, die aber rasch zum Stillstand kamen. Durch die amt¬
liche Erklärung über die Uebcrzeichnung der Reichsanleihe ist der
Börse aber doch die Sorge genommen daß irgendwelche börsen-
foindliche Maßnahmen geplant seien. Im einzelnen waren Mon¬
tanwerte lustlos und schwächer. Auch am Eleklromarkt war die
Tendenz abgeschwächt. Ein neuerlicher Rückgang setzte auch bei
den chemischen Werten ein. Am Bankenmarkt bildete der Ab¬
schluß der Berliner Handelsgesellschaft eine Enttäuschung, die
für die übrigen Banken von Einfluß war. Der Anleihemarkt
war stark vernachlässigt.

Geldmarkt.  Am Geldmarkt hat die Erleichterung weiter
zugenommen. Die Sätze für Tagesgeld gingen, da sich das Ange¬
bot weiter verstärkte, erneut zurück auf 3.50—5.50 Prozent. Mo¬

natsgeld war weniger angeboten. Die Geldgeber hielten sich iw
Hinblick auf die schwer zu beurteilende Lage nach Einzahlung
auf die neue Neichsanleihe bei erhöhter Nachfrage sichtlich zurück,
Nach den letzten Meldungen ist die Anleihe im Zeichnungsweg
bereits untergebracht worden, so daß ein Eintreten des Konsor¬
tiums nicht nötig wird.

Produktenmarkt.  Die Produktenmärkteverkehrteni>.
sehr ruhiger Haltung. Das Angebot vom Inland hat in Deutsch¬
land seit einigen Tagen zugenommen. Ti . Preise erfuhren nach
den Steigerungen der letzten Monate zum Teil kleine Rückschläge,
zumal das Mehlgeschäft alles andere als befriedigend ist. An der
Stuttgarter Landcsproduktenbörseblieb Hcu und Stroh mit
8 bzw. 4.50 Mark pro Doppelzentner unverändert. An der Berli¬
ner Produktenbörsenotierten Weizen 268 (— 2), Roggen 252
plus 2), Wintergerste 207 (unv.), Sommergerste 243 (— 1). Ha¬
fer 200 (unv.t Mark je pro Tonne und Mehl 37.50 (— 0.25)
Mark pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die steigenden Rohstoffpreise am Baum-
wollmarkt haben eine zunehmende Belebung bes Geschäfts zur
Folge gehabt, zumal der Bedarf im Handel recht bedeutend ist.
Die Garne- und Gewebepreise haben sich weiterhin den Preisstei¬
gerungen für Rohbaumwolle angeschlojsen. Auch Wolle zeigte an¬
dauernd feste Lage. Auf den Häuteauktionentraten keine wesent¬
lichen Preisvcränderungen auf, ebenso lagen die Wildhäute-
mörkte ziemlich unverändert- Auf den Zuckennärkten zeigte sich
wenig Unternehmungslust, da immer noch nicht sicher ist. ob in
Bälde die Zuckcrzoll- und Steuervorlage ihre Erledigung finden
w-rd.

Piehmarkt.  Die Schlachtviehmärkte wiesen eine gute Be
schickung auf. D e Preise gingen etwas zurück. Eine große Anlie¬
ferung hatten besonders die Schwcinemärktc, doch waren die Um¬
sätze ruhig. Auch auf den Großvichmärkten und den Kälbermärk¬
ten war die Kauffreudigkeit gering.

Holzmarkt.  Auf den Rundholzmärklen zeigte sich bei stär¬
kerem Besuch eine zun-chmende Unternehmunsglust. Die Preise
gehen andauernd nach oben.

Ulmer Schlachtvichmarkt.
Zutrieb : 2 Oeysen, 7 Farren , 9 Kühe , 9 Rinder , 162

^.„-^cr, 205 Sci -weine. Preise : Ochsen 1 . 48— 50 , Fahren
1. 44 — 48 , 2 . 40— 42, Kühe 1 . 28 — 32 , 3 . 18— 26,

-..-.er 1. 50— 52 , 2 . 4'-— 48 , Kälber 1 . 70— 72 , 2. 66 bis
58 , t^ ^ weiae 1 . 64 — 66 , 2. 60 — 62 Marktverkauf:
iu allen ee/a,. .. langsam.

*

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen - und
Großhandetepreiien gemessen werden , da für jene noch die sog. wirtschaftlichen Der«
kehrskosten m Zuschlag kommen. D . Schriftltg.

Geflügelzucht.
Hühner.

Die Brutstätte wird oftmals in einem Korbe oder Kasten
eingerichtet, so daß sich die Bruthenne von dem erhöhten Rande
aus aus , :e Eier mcderlassen muß . Dabei besteht jedoch leicht
d-e Gefahr , besonders gegen Ende der Brutzeit , in der die Eier¬
schalen bruchiger werden, daß diele zerstört und somit auch ihr
Inhalt vernichtet wird . Um dieses zu vermeiden, sollte man
das Nest in der ursprünglich natürlichen Weise zu ebener Erde
anlcgcn . In einem geschützten lWinkel des Stalles macht man
eine Mmlde und belegt sie mit einem Rasenbodcn , der die Eier
stets gleichmäßig feucht hält . Darüber kommt kurzgeschnitteneS
Stroh , in das man etwas Insektenpulver einstreut . In dieses
Nest , das keinerlei Umrahmung erhält , werden die Eier , 11
bis 13 Stück , gelegt. Die Henne kann sich bequem auf di«
Eier vom Boden aus schieben, ohne dabei ein Ei zu verletzen.
Daß in der Nahe ein Staubbad .und ein Trinkgefäß mit fri¬
schem Wasser der Bruthenne zur Verfügung steht, ist selbst-
verständlick».

Büchettisch.
Der Almanach 1927 des Ehr . Kaiser Verlages Münckea

tritt zum zweiten Reale seine Reise an , nachdem er bereits im
Vorjahre stch viele gute Freunde erworben. Das schmucke kleine
Heftchen bringt als Originalbeiträge diesmal ein wichtiges
Stück aus Luthers Nkmerbriefvorlesung von 1515 aus dem La¬
teinischen übersetzt, einen Beitrag von Karl Barth : Der Cha¬
rakter des Jakobnsbriefes , sowie Erinnerungen an den bedeuten¬
den Kirchenprästdenken Hermann Bezzel von Georg N7erz , fer¬
ner mehrere Dilogabea . Ein beigegebenes ausführliches Ver¬
zeichnis aller Veröffentlichungen zeigt, daß der Ehr . Kaiser
Verlag stch in kurzer Zeit in die Reihe der führenden protestan¬
tischen Verlage erhoben hat.

M -M -ll. .. ^
in verschiedenen Fabrikaten

liefert in nur bester Ausführung

Fernsprecher 142 Fernsprecher 142



Cuma-we»o»Wils« au -er Nagold
md Eialeilaig oos MivM» in die-
selde dorch dieSirm Bminlglt Deiilea-

sadridenA.-S. in Cal».
Die Firma Bereinigte DeckensabrikenA.-G. in Calw

beabsichtigt, aus dem Oberkanal ihres Wassertriebwerks
I . Nr . 16 mittels zweier Zentrifugalpumpen eine Wasser¬
menge von maximal 600 cbm im Tag zu entnehmen und
fiir die Zwecke der Färberei und Walkerei in Gebäude
Nr . 564 zu verwenden. Das Abwasser von diesem Ge¬
bäude soll, nachdem es eine Reinigungsanlage durchlaufen
hat, unmittelbar der Nagold zugeführt werden.

Einwendungen gegen dieses Dorhaben sind binnen
14 Tagen , vom Tage nach Ausgabe dieses Blattes an
gerechnet, beim Oberamt anzubringen , wo die Pläne und
Beschreibungen der Anlage zur Einsichtnahme fiir die
Beteiligten aufliegen. Nach Ablauf dieser Frist können
Einsprachen, welche nicht privatrechtlicher Natur sind,
nicht mehr erhoben werden.

Ealw,  den 83. Februar 1927.
Oberamt: Nagel,  Amtmann.

Holzbronn.

LanOlz-
Verlulus.

Die Gemeinde verkauft im Submissionsweg am
Samstag , den 26. Februar, nachmittags 6 Uhr,
auf dem Rathaus

Nadelstammholz:
2,61 Festm. I. Klasse, 10,41 Festm. ll. Klasse

20,45 Festm. III. Klasse, 10,32 Festm. IV. Klasse
1,85 Festm. V. Klasse.

SSgholz:
2,11 Festm. ll. Klasse. 0,77 Festm. IU. Klasse.
Abfuhr sehr günstig. ^ Gemekuderat.

Bausaifon
empfehle ich

Drahtstifte
Schaufeln

Kreuzpichel >

Altburg.BerBüW.Bmrbelieil.
Zun, Neubau eiu. Wohn » u . Oekonomiegebäudes

fiir Herrn Ulrich Rentfchler , Fabrikarbeiter , sind die

Gras-,BtW>e»,RM«-,Sieiahaae»,
Ziomer-,Ilaschae».öchmö-,GW»,
ötzmne»,GW»m SWsserirIM»
im Submissionsweg zu vergeben.

Pläne , Arbeitsbeschriebund Accordsbedingunaen sind
oeim Bauherrn zur Einsicht aufgelegt und wollen Angebote
bis Samstag , den 26. Februar 1V27, nachm. 1 Uhr
daselbst abgegeben werden. Zuschlagsfrist8 Tage.

Calw , den 21. Februar 1927.

2 .A.- Köhler , Architekt.

Zeüem Zm Auto
»o «prickt dss

N - ^ O ^ O - Kleinauto - / „ ? 8.
Lei Osusr- und ^ uverlSssigkeitsksbrten stets 1. kreise.

Osuerliskte Ssuart. — Lester IVerkstokt.
Letriebssicber, bequem, billig:

Ivv kn » --- 4 Leurln und 0 «l — 1.80 Ml».
Oering« änredlung und lsngkristise /idrsblunx.

Lr « l » » b Verk«
Okken mit Verdeck §4K. 2175.—
biit odnebmbsrem Nukistr , 2575—
Ltegsnte Limousine , 2575.—
LiekerVLgen . 2500.—

Interessenten werden als neuen Idodelle obn«
ILnnkLvnng vorgeknbrt.

Xotoriiiert« ^ livl .0
^Vertretung MALelSMo « st « ^ WFU0M> »

Hochzeitreinladung.
Hiermit beehren wir uns , Verwandte , Freunde

und Bekannte LU unserer am Samstag , den 26.Februar im
stattfindenden

»asthof zum Löwen ln Hirfa«

Hochzeitsfeier
steundlichst einzuladen.

Gottlieb Bertfch
Sohn des Jakob Bertfch, in Hirsau

Gretel Kufterer
Tochter des Matthäus Kufterer, in Hirsau.

Kirchgang 1 Uhr in Hirsau.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

rntgegennehmen zu wollen.

Altburg —Station Teiuach.
Wir beehren uns hiemit, Verwandte , Freunde

und Bekannte zu unserer am Samstag , 26. Febr.
1927 im Gasthaus z. „Ochsen" in Auburg statt¬
findenden

Hochzeitsfeier
sowie auf Sonntag , 27. Febr . zur

Nachhochzeit
ins Gasthaus MSrsch , Station Teiuach höfischst
einzulaoen.

Carl Lutz, Altburg
Sohn des -f- Carl Lutz, Obersäger

Luise Fischer, Teiuach
Tochter des Iohs . Fischer,Flaschner i. Llektr.Werk

Kirchgang 12 Uhr in Altburg,

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
entgegen zu nehmen.

Cmberg—Röteubach.
Wir beehren uns, Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am Samstag , den 26. Febr.
19«7 stattfindenden

Hochzeitsfeier
in das Hotel znm „Hirsch" in Teinach freund-
lichst einzuladen.

. Jakob Pfrommer , Schreiner,
Sohn des Martin Pfrommer, Bauer, in Emberg

Barbara Kufterer
Tochter des Ulrich Kufterer, Postbote,

in Rötenbach.

Kirchgang '/,1 Uhr in Teinach.

Wir bitten, dies als persönliche Einladung ent-
gegennehmen zu wollen.

Ich empfehle mich im

Wertiges so»SM« ssd StttWsu
Waßea SSKMMiIisrlirile»

3 . Kober,  beim »Lamm ", Altb « rg.

Bestellungen
^  auf

Eaat» u. Speise-
Kartoffeln

nimmt entgegen 211l ) 3ltNg.

GeübteMWMM
geübte ZWMMkk

. werden gesucht.
Oeffesll.AröeitstlachweisCaj«NNr ?Z

_MSIH
— .— l-toi>rrkout,L <:1iv̂ 1sIsri ^ !-L>i>rsrrvsssittal -ctirisllslclzoou setim-rrli»

8 ukir ol - V « rksuk 8 »te Ne : ^ itter -vroxeneOsIv.

/ üo/dss/koscüeo/

^//s c/,s §e§
Mots// , u ŝ/ist ^ /s

L5 §e/id§/--0wd/we ^.
ll?ö5c//s om

>tibS/»r/ kw o/em Voro/ ^ c^ s
/-7

c/A «<?Ee/c/k-
/c7«§ e o/n ^Sc/iL ê/r /Vc>̂ § 6«

/°?ec/cs § /o/i
§0 /70/7 §s/ö §f /eoüsn/

k ^ 7Fc/r .-
v/rc / L/s/o/i - /5 </c7

lvs/ / S/ 'A/Sib/AS/ ' o/s /o §S Loo/c »/-

V.-8.-V. c.
Am Samstag , den 28.

Februar

Bierabend
bei Schlankerer mitGäften.

Der Vorstand.

WmLieüürääz
Freitag

^ abend8 Uhr
ist

Singstunde
imBad .Hof.

BollzähligesErscheinenaller
Sänger wird erwartet

Vorstand Stüber.

UMM

SchnuMel.
RMr». Ml«

Srisear Win.bei

KIMerMilMr
in den nächsten Tagen dort
anwesend, übernimmt

Stimmen
uud Repariere«

in bester sachmänn. Ausfüh¬
rung bei billigster Berech¬
nung. Gefl. Bestellung er¬
bitten direkt oder an die
Geschäftsstelle des Calwer
Tagolatt.

SchmidL Vuchwaldt
r. 1888
straße 1.

Piano -Haus , gegr.
eim, PoststiPforzhei

Piano
schwarz poliert, fast neu,
Elfenbein - Klaviatur , sehr
preiswert auch gegen Teil¬
zahlung zu verkaufen.
Schmid L Buchwaldt

Pforzheim
Poststratzel . Industriehaus.

Ein gebrauchter

Herd
ist zu verkaufen

Lederstratze IIS.
Ebendaselbst wird ein
Küchentisch

zu Kausen gesucht.
Alzenberg.

Starke

MWmilie
verkauft

Beutler.

Freitag Abend 8 Uhr

Indien
das Wunderland

Ein Film voll Zauber und seltsamer Schönheit — ein
lebenswahrer Bericht aus dem Lande der Maharadschas

aus einer Welt voll fremdartigen Lebens.

veranstaltet am Sonntag , den 27. Februar , von
8 Ahr nachmittags an, i. Gasthofz. Lamm eine

verbunden mit

thealral.Aufführungen
u.klMis-enBoririigen
Zu diesen werden Freun¬
dinnen und Freunde sowie
Gönner d. Vereins sreund-
üchst eingeladen. Nach
Abwicklungd.Programms

n r
Scherzartikel können im Saale gekauft werden.

Der Ansschntz.

Strümpfe
aller Art znm Anstrichen
sowie alle Strickarbeiten

zur pünktlichen Ausführung
werden angenommen bei

Geschwister Stanger
Obere Marktstraße 23

Jährige«

ZuWmn
(Gelbscheck) verkauft

«ottlieb Schrast
Weltenschwann.

1 Paar starke

LSilsttschüieille
(auch getrennt) verkauft

Michael Schnürte
Spetzhardt.

Zirka 30 Ztr.

Heu
und

Lehm-
verkauft. Wer sagt die
Geschäftsstelle ds. BI.

_Eine trächtige

Ziege
verkauft

Emil Haetmann
Bad Liebenzell.

Wir haben den

Wäsche»
Schablonen
-Verkauf von Frau Gengen¬
bach Ww. übernommen u.
empfehlen ein gutsotiertes
Lager in Aussteuertaseln,
Einzelmonogrammen und
Buchstaben re.

Gesch « . SlWw.
Ob. Marktstraß, 23.
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